


Mit dem europäischen Stimmrecht werden 
wir zum Aktivmitglied. Wir können die 
Entscheidungen mitgestalten, die uns betreffen.

Die Schweiz ist heute Passivmitglied der 
Europäischen Union.

Die Nebs setzt sich dafür ein, dass wir 
Schweizerinnen und Schweizer endlich das 
europäische Stimmrecht erhalten.
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«Eines Tages wird das Schweizervolk erwachen und sich sagen: 
’Wir sind de facto schon in der Europäischen Union. Warum stellt 
man dies nicht offiziell fest?’»

Pascal Couchepin,  
Bundesrat

Die Schweiz ist Passivmitglied der Europäischen Union: Unser Alltag ist europäisch, 
unsere Unternehmen sind überall in Europa präsent, wir nehmen an Programmen und 
Politiken der EU teil, wir kopieren die europäischen Gesetze, und wir zahlen Beiträge 
– wir haben jedoch kein Stimmrecht!

Die Schweiz ist ein Passivmitglied 
der Europäischen Union

Seit 1972 hat unser Land über 120 bilaterale Abkommen mit der Europäischen 
Union abgeschlossen. Diese eröffnen uns einen privilegierten Zugang zum euro-
päischen Binnenmarkt und ermöglichen uns, an zahlreichen Programmen und 
Politiken der EU teilzunehmen, die im Prinzip den EU-Mitgliedstaaten vorbehal-
ten sind.

Die Schweiz ist insbesondere in folgenden Bereichen integriert:

• Landwirtschaft		  • Handel			   • Verkehr 
• Bildung			  • Forschung		  • Kultur 
• Umwelt			  • Sicherheit	  	 • Asylwesen 
• Statistik		  • Mobilität		  • Steuerwesen

Mit einem Abkommen wie jenes über Schengen ist unser Land sogar europäischer als 
gewisse EU-Staaten, wie Grossbritannien und Irland.

Im Bereich des Handels ist die Schweiz ebenfalls sehr europäisch: 60% unserer Exporte 
gehen in EU-Länder, und 80% unserer Importe kommen aus der EU, d.h. mehr als Italien, 
Schweden oder Finnland.

Teilnehmen ohne mitzubestimmen 

Die bilateralen Verträge ermöglichen es der Schweiz, teilzunehmen, nicht aber mit zu 
entscheiden. Nur die echten Mitgliedstaaten haben ein Stimmrecht in den EU-Insti-
tutionen. Dieser Zustand stellt uns vor ernsthafte demokratische und wirtschaftliche 
Probleme.
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h«Was unterscheidet uns, abgesehen vom Stimmrecht auf euro-
päischer Ebene, eigentlich noch von den EU-Bürgerinnen und 
-Bürgern, wenn wir die bilateralen Verträge und die Anpassung 
unserer Gesetzgebung an jene der EU in Betracht ziehen?»

Maria Roth-Bernasconi, Nationalrätin (SP/GE) und Mitglied der Nebs

Wir leben wie EU-Bürgerinnen 
und -Bürger

Im Alltag leben Schweizerinnen und Schweizer wie Bürgerinnen und 
Bürger der EU:                               

• �Arbeit: Dank der Personenfreizügigkeit können wir überall in der Europäischen 
Union ohne Probleme studieren, ein Praktikum absolvieren oder arbeiten.

• �Reisen: Dank der EU können wir von Billigflügen profitieren und in den Flug-
häfen unsere Identitätskarte an den Schaltern der EU-Bürgerinnen und -Bürger 
vorweisen.

• �Gesundheit: Wir können uns in allen EU-Ländern mit der einheitlichen  
europäischen Krankenversicherungskarte behandeln lassen.

• �Geld: Für unsere Einkäufe und Bustickets können wir Euros am Banco- und 
Postomat beziehen.

• �Konsum: Wir konsumieren vielfältige Nahrungsmittel, die aus ganz Europa 
stammen und nach strengen Qualitätskriterien hergestellt werden. 

Bürgerinnen und Bürger 2. Klasse

Unser Alltag gleicht jenem der EU-Bürgerinnen und -Bürger, wir werden aber weiter-
hin in vielerlei Hinsicht diskriminiert. Nur EU-Bürgerinnen und -Bürger können eine 
europäische Initiative ergreifen und unterzeichen. Nur sie können an den Wahlen ins 
Europäische Parlament teilnehmen. 

Wir sind Passivmitglied:
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